Newly industrialized countries

From Wikipedia, the free encyclopedia

The category of Newly industrialized countries (NICs) is a social/economic classification status applied to several countries around the world by political scientists and economists.

NICs are countries whose economies have not yet reached first world status but have, in a macroeconomic sense, outpaced their third world counterparts. Another characterization of NIC's is that of nations undergoing rapid economic growth (usually export-oriented). Incipient or ongoing industrialization is an important indicator of a NIC. In many NIC's, social upheaval can occur as primarily rural, agricultural populations migrate to the cities, where the growth of manufacturing concerns and factories can draw many thousands of laborers.

NICs usually share some other common features, including:

· Increased social freedoms and civil rights. 

· A switch from agricultural to industrial economies, especially in the manufacturing sector. 

Current examples of NICs in today global markets are:

	Africa:
	South Africa

	North America:
	



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Mexico" \o "Mexico" Mexico (OECD member, 1994)

	South America:
	



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Argentina" \o "Argentina" Argentina, 



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Brazil" \o "Brazil" Brazil

	Asia:
	



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/People%27s_Republic_of_China" \o "People's Republic of China" China, GCC


The  states, 



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/India" \o "India" India, 



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Malaysia" \o "Malaysia" Malaysia, 



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Philippines" \o "Philippines" Philippines and 



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Thailand" \o "Thailand" Thailand

	Europe:
	



 HYPERLINK "http://en.wikipedia.org/wiki/Turkey" \o "Turkey" Turkey (EU official candidate)


China and India are special cases: the immense population of these two nations (over two billion combined as of November 2006) means that per capita income will remain low even if either economy surpasses that of the United States of America. However, keeping PPP in mind, the Chinese and Indian populations will enjoy significantly reduced costs of living, as basic commodities tend to be less expensive in both nations.
Schwellenland                    From Wikipedia, the free encyclopedia

Ein Schwellenland ist ein Staat, der traditionell noch zu den Entwicklungsländern gezählt wird, aber nicht mehr deren typische Merkmale aufweist. Deshalb wird ein solches Land begrifflich von den Entwicklungsländern getrennt.

Der englischsprachige Begriff entstand in den 70ern und bezog sich ursprünglich auf die asiatischen Tigerstaaten. Gelegentlich wird ein solches Land auch als „take-off country“ bezeichnet, da es die typischen Strukturmerkmale eines Entwicklungslandes überwunden hat und im Begriff ist, sich von dieser Gruppe abzuheben.

Ein Schwellenland ist auf dem Wege zur Industrialisierung, gemessen an wirtschaftlichen Entwicklungsindikatoren. In diesem Stadium ist ein Schwellenland durch einen weitgehenden Umbau der Wirtschaftsstrukturen gekennzeichnet, der von der Agrarwirtschaft zur Industrialisierung führt.

Ein solcher Umbau ist meist nur mit Hilfe repressiver Staatsstrukturen und einem sehr tiefen Lohnniveau möglich. Deshalb sind Schwellenländer meist geprägt durch einen starken Gegensatz zwischen arm und reich und anfällig für politische Unruhen. Unterschiede zwischen konservativen Kräften und Parteien, die eine Modernisierung erreichen wollen, führen zu zusätzlichen Spannungen.

Die sozialen Entwicklungsindikatoren (Alphabetisierungsrate, Säuglingssterblichkeit, Lebenserwartung, Entwicklung einer Zivilgesellschaft), sowie der Schutz der Umwelt hinken den wirtschaftlichen Fortschritten oft hinterher.

Ein Schwellenland kann in der Regel folgende Erfolge aufweisen:

· Erzielen überdurchschnittliche Wachstumsraten, die auch die Wachstumsraten der OECD-Länder teilweise deutlich überschreiten. 

· Sie entwickeln die Breiten- und Tiefenstruktur der verarbeitenden Industrie bis zur Herstellung von Investitionsgütern und schaffen durch gezielte Investitionen in die materielle und soziale Infrastruktur, vor allem in Ausbildung von Humankapital, die Voraussetzung für Entwicklungssprünge. 

· Vergleichbare Arbeitsproduktivität mit den OECD-Ländern bei deutlich niedrigerem Lohnniveau. 

· Nutzen Nischen des Weltmarktes und setzen auf den Export von Fertigwaren. 

· Das Pro-Kopf-Einkommen ist über 699 US-$ pro Jahr. 

Von verschiedenen Seiten (z. B. Weltbank, OECD, IWF, EG) wurden in den letzten Jahrzehnten Listen mit Schwellenländern erstellt. Eine verbindliche Liste der Schwellenländer gibt es jedoch nicht, ihre Zahl schwankt je nach Liste zwischen 10 und 30. Die Festlegung, ob ein Land ein Schwellenland ist, ist eine politische.

Allgemeingültige, messbare und akzeptierte Normen fehlen. Die Weltbank und der Internationale Währungsfond (IWF) kategorisieren jeweils 10 Länder als Schwellenländer. Die OECD weist hingegen wesentlich mehr Länder als Schwellenländer aus. Das deutsche Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) und die Europäische Union unternahmen gemeinsam den Versuch auch soziale und politische Indikatoren zur Bestimmung von Schwellenländern durchzusetzen, wurden jedoch auf internationaler Ebene abgewiesen.

